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18S8
»* Eine französische offiziöse Stimme « der die

politische Lage .

Paris , 17. Juni . Der „Constitutionnel" ist äußerst zu¬
frieden mit Hrn . Disraeli wegen der Art und Weise , in wel¬
cher der englische Schatzkanzler alle die Besorgnisse und Pro¬
phezeiungen über einen nahen Konflikt mit Frankreich be¬
seitigte , und stellt alle kriegerischen Unternehmungen überhaupt
als sehr fernliegend dar . Die heutige Lage Europa ' s , die
großen Interessen und die großen Prinzipien , welche die Po¬
litik der zivilisirten Nationen durchdrungen hätten , machten
jeden Krieg sehr unwahrscheinlich ; es komme allerdings wohl
einmal ein Ereigniß vor , das sehr bedrohlich aussehe ; aber
man könne durch zahlreiche Beispiele darthun , daß die Ge¬
witterwolken sich immer bald wieder auflösen , so z . B . die
Cagliari -Angelegenheit und der englisch -amerikanische Streit .
Mr . Disraeli habe also vollständig Recht gehabt , wenn er be¬
hauptete , der Friede Europa ' s laufe nicht die geringste Gefahr .
Besonders habe er das Recht gehabt , hinzuzusügen , daß die
englische Regierung , weit entfernt , einen Angriff von Seiten
Frankreichs zu befürchten , sich vielmehr mit Frankreich zur
Regelung schwebender europäischer Fragen verständige .

„ Diese Behauptung — fährt das Regierungsorgan fort —
ist vollständig richtig . Während Unglückspropheten den Bruch
einer großen und nützlichen Allianz Voraussagen , bleiben die
beiden Völker der Rolle treu , welche ihr gutes Einvernehmen
ihnen vorgezeichnet hat , und die sie würdig auszufallen wuß¬
ten . Die Union der beiden Westmächte hat ihnen nicht nur
gestattet , einen großen Krieg ruhmreich zu Ende zu führen ; sie
hat auch den beiden liberalsten Nationen Europa ' s die Mission
gegeben , allen Streit beizulegen , Konflikte zu beschwichtigen ,
mit einem Worte , den Frieden aufrecht zu erhalten . Weder
Frankreich , noch England will diese hohe Mission von sich
weisen . Auf gegenseitige Achtung gegründet , durch die Ge¬
meinsamkeit unzähliger Interessen und durch die Waffenbrü¬
derschaft befestigt , muß und wird das Zusammenhalten beider
Länder im Interesse der Zivilisation fortdauern .

Werden die Erklärungen des englischen Ministers den fal¬
schen Gerüchten ein Ende machen ? Wir wünschen es , ohne
allzusehr darauf zu rechnen . Die Verbreitung beunruhigen¬
der Nachrichten ist eines der charakteristischsten Zeichen der Zeit .
Diese thätige , unermüdliche Propaganda , welche man der
albernsten Leichtgläubigkeit oder der offenbarsten Böswilligkeit
zuschrerben muß , und welche ohne Aufhören den Kredit und
den Handel beunruhigt , wir haben sie in ihrem Werke der
Finsterniß überrascht und aufgedeckt . Man erinnere sich nur
all der albernen , unbegründeten , verleumderischen Gerüchte ,
welche allzu lange Zeit in Frankreich , in Europa zirkulirten ,
und man wird den Schaden ermessen können , welchen dieselben
den ernstesten Interessen bereitet haben . Hoffen wir , daß der
gesunde Verstand des Publikums mit den falschen Gerüchten
und ihren hartnäckigen Verbreitern endlich fertig werden wird ."

Zur englisch - amerikanischen Differenz .

Washington , 28 . Mai . ( Außerordentliche Voll¬
machten für den Präsidenten . ) Heute erstattete Hr .
Mason im Namen des Komitee 's der auswärtigen Ange¬
legenheiten den Bericht in Folge des dem Komitee ertheil -
ten Auftrags , zu untersuchen , ob weitere Gesetzgebung

nöthig sei , um dem Präsidenten der Vereinigten Staaten Ln
Bezug auf die Vorgänge im Golf eine gewisse Machtbefugniß
einzuräumen . Folgendes ist der Inhalt des Berichts :

„ Aus zahlreichen Angabe » ergibt sich eine Reche von Hebel¬
griffen durch die brittischen Kreuzer im Golf von Mexiko , so
auffallend und außerordentlich , daß sie die Entrüstung des
Landes erweckt haben . Fahrzeuge unter unserer Flagge , welche
einem rechtmäßigen Handel oblagen , sind beschossen, angehal¬
ten , und über Ladung , Bestimmungsort , Bemannung :c. zur
Verantwortung gezogen worden . Von nicht weniger als 15
amerikanischen Schiffen im Hafen von Sagua la Grande und
von 6 aus der hohen See ist offiziell berichtet worden , daß sie
sich den Uebergriffen brittischer Kreuzer unterwerfen mußten ,
und jedes weitere Schiff , das ankommt , bringt uns Nachricht
von neuen Uebergriffen derselben Macht gegen unsere Flagge .
In einzeln stehenden Fällen , wo ähnliche Uebergriffe durch
Mißverständniß vorgekommen sind , hat es sich bisher ereignet ,
daß die Vereinigten Staaten sich begnügt haben , eine Des -
avouirung der Absicht anzunehmen ; aber der fortgesetzte und
andauernde Charakter dieser Gewaltthätigkeit ist von der Art ,
daß er die Entrüstung des Landes erregt und es zu der For¬
derung bringt , solchen Beschimpfungen sofort Einhalt zu
thun , und ihnen sofort und für alle Zeilen ein Ende zu machen .

Der Sklavenhandel wird als Entschuldigung angeführt .
Das Komitee will Dies nicht erörtern . Es genügt , daß die
Vereinigten Staaten , obgleich oft dazu aufgefordert , sich wei¬
gern , das in Anspruch genommene Polizeirecht anzuerkennen .
Sie halten an dem Grundsatz fest, daß der Seefahrer unter
ihrer Flagge nicht ohne ihre Zustimmung durchsucht ( visileä )
oder befragt werden kann . Das Komitee hält Dies für eine
paffende Gelegenheit , Solches als einen Grundsatz der Ver¬
einigten Staaten zu erklären , welcher keinen Vorbehalt oder
Einschränkung zuläßt und um jeden Preis aufrecht zu erhalten
ist. Sie räumen kein Recht der Besichtigung und noch weit
weniger der Durchsuchung ein . Solche Dinge haben keine
Begründung in Gesetz oder Herkommen , und können von kei¬
ner souveränen Macht geduldet werden , ohne ihrer Sou -
veränetät Abbruch zuzufügen . Die Besichtigung konstalirt
eine Beeinträchtigung der Souveränetät , so enycherden die
besten englischen und amerikanischen Gewährsmänner , indem
sie diese Entscheidung auf zwei Grundsätze begründen : 1 ) die
Gleichheit aller unabhängigen Staaten und 2) die Gemein¬
schaftlichkeit der hohen See als einer Fahrstraße der Nationen .

So entrüstet das amerikanische Volk über diese Uebergriffe
ist und sein sollte , so wird doch ihr Vorkommen eine Gelegen¬
heit gewähren , ihnen sofort und für immer ein Ende zu ma¬
chen , und das Komitee enthält sich aller Vorschläge für wei¬
teres legislatives Einschreiten nur aus dem Grunde , weil der
Präsident unsere ganze verfügbare Marine nach den Gewäs¬
sern , welche der Schauplatz von Uebergriffen sind , beordert
hat , mit Befehlen , unsere Flagge zu beschützen. Man glaubt ,
diese Maßregel werde vorläufig ausreichen , den Gewaltthä -
tigkeiten Einhalt zu thun . Der Gegenstand ist auch zur Kunde
der Anstoß gebenden Macht gebracht worden , sowohl durch
den Gesandten zu London , als auch durch den Gesandten zu
Washington , und wir können deßhalb erst , wenn wir eine
Antwort von Großbritannien erhallen , über Maßregeln ent¬
scheiden , welche eine Garantie für die Zukunft sein werden ;
denn nichts Geringeres wird das amerikanische Volk zufrie¬
denstellen .

Indem das Komitee deßhalb sich enthält , ein gegenwärti¬

ges legislatives Verfahren zu empfehlen , hat es einstimmig
beschlossen , daß amerikanische , zur See unter der amerikani¬
schen Flagge segelnde Schiffe unter der Gerichtsbarkeit des
Landes verbleiben , dem sie angehören , und daß deßhalb jede
Besichtigung oder Belästigung eine Beeinträchtigung der
Souveränetät der Vereinigten Staaten ist ; beschlossen , daß
diese Uebergriffe eine solche unzweideutige Erklärung von
Großbritannien erheischen , wie sie eine Wiederkehr derselben
für immer in Zukunft verhüten wird ; beschlossen , daß das
Komitee das Verfahren der Regierung billigt und bereit ist,
solche künftige Gesetzgebung anzuempfehlen , wie sie die Um¬
stände erfordern mögen . Die Beschlüsse werden morgen der
Berathung unterzogen werden .

Deutschland .
D Karlsruhe , 18 . Juni . Gestern Abend sind Ihre

Großh . Hvh . die Prinzessin Marie und Se . Durchl . der
Fürst vonLeiningen , Höchstwelche in Begleitung der
Oberfthofmeisterin Freifrau v. Roggenbach — nicht der Ihrer
Kön . Hoh . der Frau Grvßherzogin S oph ie , wie gestern
irrthümlich gemeldet wurde — nach Baden sich begeben halten ,
wieder hieher zurückgekehrt . — Se . Großh . Hoh . der Mark¬
graf Maximilian hat den Sommeraufenthalt in Salem
genommen .

-S-l Mannheim , 17 . Juni . Heute begannen unter dem
Vorsitze des großh . Hofgerichts -Rachs Löwig die Verhand¬
lungen des Schwurgerichts für das 2. Quartal 1858 .
Nachdem ein ausgebliebener und einer der erschienenen Ge -
schwornen auf den Grund ärztlicher Zeugnisse für entschuldigt
und befreit erklärt worden waren , erübrigten 34 anwesende
Hauptgeschworne und konnten die Ersatzgeschwornen entlassen
werden . Zur Verhandlung kam die Anklage gegen Franz
Meirner von Balsbach wegen beendigten Versuchs der
Brandstiftung .

Franz Meirner , ein schon wiederholt wegen Bettels , zweck¬
losen Umherziehens , und Diebstahls bestrafter , schlecht beleum¬
deter Bursche , stand seit Ostern v . I . in dem Dienste des
Bürgers und Landwirths Peter Häfner zu Buchen . Er schien
dieses Dienstverhältnisses überdrüssig zu werden , sein Dienst¬
herr wollte ihn jedoch nur unter der Bedingung entlassen , daß
er 3 fl. vorausbezahlten Lohns zurückerstatte . Am Abende des
19 . März , des Josephstages d. I . , führte ein Zufall die Ehe¬
frau des Peter Häfner in die Kammer ihres Knechts , der sich
kurz zuvor von Hause entfernt hatte ; sie entdeckte hier einen
in dem Bette des Knechtes eben beginnenden Brand . Nach¬
dem der herbeigerufene Ehemann Peter Häfner das Feuer
durch festes Aufdrücken des Oberbetts auf das brennende
Stroh gelöscht hatte , fand er unter diesem Stroh mehrere zu¬
sammengenähte Riemen Zunder , an deren äußerstem Ende
zwei Zündhölzer befestigt , und welche am entgegengesetzten
Ende angebrannt worden waren . Das Feuer war augen¬
scheinlich absichtlich gelegt und sollte erst durch das Anbrennen
der Zündhölzer möglichst spät nach der Entfernung des Thä -
ters zum Ausbruch kommen .

Der Verdacht der Urheberschaft der That fiel sogleich auf
den Knecht Franz Meirner , welchen sein Dienstherr in der
Nähe des Hauses , gegen dessen Giebel hinsehend , und den
Ausbruch des Brandes erwartend , auf der Straße traf und
Verhaftete . Es fanden sich in dessen Besitz Zunder , Faden ,

A r r e » a.
( Fortsetzung .)

IU. '
Die Thüre wurde mit einem schnellen Griff geöffnet : eS bedurfte nur

eines Blickes für den Fürsten , um in dem Eintretenden den Sohn seines
verstorbenen Freundes zu erkennen , obwohl er ihn zuletzt als Knaben
gesehen hatte . Ihm war , als trete Herrmann selbst in seiner Jugend¬
frische, wie er unvergeßlich in seiner Erinnerung lebte , wirrer vor ihn
bin . Das war seine schlanke, hohe Gestalt , die stolze Stirn , der feste,
kühne Blick , mit welchem er oft genug , während die Freunde auf einer
der berühmtesten deutschen Hochschulen vereint gewesen , seine Gegner
herauSgefordert hatte .

Die Gräfin stellte ihn , der einen Moment auf der Schwelle stutzte ,dann aber raschen Schrittes mit einer Verbeugung gegen den Fremden
näher trat , vor : „Mein Sohn ! Durchlaucht . «

Dem Fürsten fiel eS fast noch mehr auf , daß fic plötzlich den Titel
gegen ihn gebrauchte , was fie von frühester Jugend an nie gethan , als
daß fie AleriS als ihren Sohn vorstellte , wie fremdartig ihm das auch
klang . Es war aber der Moment nicht , fie wegen der kalten Förmlich ,
keit zu schelten , sondern er stand auf , reichte dem jungen Manne , welcher
bei der Bezeichnung des Ranges ein wenig überrascht aufgeblickt hatte ,die Hand und sagte : „ Sie entsinnen sich meiner nicht mehr , Graf Mar -
bürg — ich war mit Ihrem Vater noch befreundet und freue mich. Sie
zu sehen ; Sie find ihm wunderbar ähnlich ."

„ Die Gräfin findet das nicht "
, erwiederte AleriS mit einem seltsamen

Blicke auf seine Stiefmutter , in welchem der Fürst einige Ironie zu
lesen glaubte . „Ich entsinne mich aber sehr gut Euer Durchlaucht —
Sir waren bet uns in ArnSleben , als der Vater mich zu einer gewissen
Abbitte zwingen wollte , ich war etwa acht Jahre all ; davon wissen Sie
natürlich Nicht « mehr , aber ich weiß es noch sehr genau , daß Sie mei¬
nem Vater Recht gaben . "

„ Er wird auch wohl Recht gehabt haben, " sagte der Fürst lächelnd ,
„ meinen Sie jetzt nicht auch ? "

Die Gräfin nahm das Wort , indem fie ihren Gast fragte , ob er AleriS
nicht bei seiner letzten Reise mit ihrem Gemahl gesehen habe ; offenbar
wollte fie die Antwort ihres Stiefsohnes auf die vorige Frage vereiteln .
Der Fürst verneinte die ihrige , nahm auf die stumme Einladung der
Gräfin , welche ebenfalls aufgestanden war , wieder Platz und ließ sich in
ein leichteres Gespräch ein , das die Vergangenheit nicht mehr berührte .
AleriS stand vor Beiden , und war eine geraume Welle ein stummer Zu¬
hörer . Seine lebhaften schwarzen Augen blitzten von der Stiefmutter
zu dem Fürsten und wieder zurück , er hatte die Hand nachlässig in die
Brust seines eleganten Sommerrocks gesteckt und gab das Bild vollkom¬
menster Sicherheit des Benehmens . Wie hätte ihm dieser alte Mann
imponirrn können , wenn er auch die vor Rapoleon ' S Gewalt erblichen «
Krone eines ehemaligen Reichsfürsten trug und seines Vater « Freund
gewesen war , welcher diesen in seinen altrömischen Ideen von Autorität
und väterlicher Machtvollkommenheit bestärkt hotte !"

Eine Pause trat ein . „ Wissen Sie " , wandte sich Alexis , um fie zu
füllen , an seine Stiefmutter , „daß Ihre Solitüde durch eine fremde
Invasion entweiht worden ist ?"

Die Gräfin sah ihn fragend an . „ Was meinst Du damit ? das
Waldhaus ?"

„ Gewiß I Ein Ritter — seine Devise kann ich leiver nicht bezeich¬
nen — hat dort einige Bolten L wrt et s travers über Pfad und Wie¬
sen geritten und auch, nach Normannenweise eine kühne Seefahrt beab¬
sichtigt, in der Gondel — "

„ Das bin ich gewesen , lieber Graf , doch aus unschuldiger Neugier ,
ohne alle bösliche Abficht . "

Bei dieser lächelnden Eröffnung des Fürsten flammte eine jähe Röthe
in dem Gesichte des jungen Grafca auf , doch schien es keine Verlegen¬
heit über seine unbesonnenen Aeußeruagen zu sein , denn sein Auge rich¬

tete sich stolz und fragend auf den Gast , während die Gräfin eher für ihn
befangen war .

„ Ich wurde durch den Bau im Walde , von dem ich gar Nichts wußte ,
überrascht "

, sagte der Fürst , mehr zu der Gräfin gewendet , in leichter
Erklärung . „ Da konnte ich mir nicht versagen , die schöne Umgebung bis
an den See in Augenschein zu nehmen und stieg allerdings ab , weil —
die Gondel meine Aufmerksamkeit auf sich zog. Mein Pfcrv machte sich
den Moment der Freiheit zu Nutz , und wenn eS Wald - und Wiesenfrevel
begangen hat , so bitte ich um Verzeihung .«

Die Gräfin neigte sich , auf den Scherz eingehend . „ Es war schon bei
Lebzeiten meines Vaters eine Idee , welche der Gras anregte "

, sprach fie
dann ernsthafter , „ an den schönen, einsamen Sec mitten im Walde ein
Jagdhaus zu bauen . Mein Vater wollte cs auch — und der Gras , wel¬
cher selbst , wie Sie wissen , gern architektonische Zeichnungen entwarf ,
hatte schon alle Riffe dazu fertig , als die Krankheit meines Vaters die
Ausführung hinderte . Wir wohnten dann nicht hier und ich habe den
Plan meines Mannes erst später ausgenommen und ausgcführt . Ich
hoffe , daß die Anlage auch Ihren Beifall hat . "

( Fortsetzung folgt .)

- ik PforHrimr JiMteriesadrikation.
ii.

Auf die geschilderte Weise gestaltete sich die Pforzheimer Gold - Bijou -
teriefabrikation , und während solche gegenwärtig Millionen für edles
Metall und andere Bestandtheile der verfertigten Schmucksachen ver¬
wendet und ebenso Millionen für Arbeitslöhne auSgibt , ist fie für Tau¬
sende und aber Tausende von eifrigen Händen znr Quelle eines bedeu¬
tenden Erwerbs geworden . Denn nicht nur , daß sich die Zahl der Bi -
joutcriefabriken in den letzten Jahren bis gegen anderthalb Hundert stei¬
gerte , zählen die größer » Etabliffemente , deren in Pforzheim viele find ,
auch noch die Zahl ihrer Arbeiter und Arbeiterinnen nach Hunderten ,



Zündhölzer derselben Gattung , wie die zur Brandlegung ver¬
wendeten , vor . Er hatte seine besten Kleider theils angczo -
gen , theils anderwärts untergebracht , und nur werthlose Ge¬
genstände in der Kammer zurückgelaffen . Trotz dieser und
anderer Jnzichten und Beweise seiner Schuld läugnete der
Angeklagte die That beharrlich , dis er heute ein Geständniß
dahin ablegte , daß er das Feuer , jedoch nur in der Absicht,
das Bett , nicht auch das Haus seines Dienstherr » zu verbren¬
nen , gelegt habe . Von der Bettstelle , welche mit zwei Sei¬
ten an den hölzernen Wänden der Kammer stand , mußte sich
jedoch voraussichtlich und nothwendig das Feuer dem größten -
theils von Holz gebauten Wohnhause , der Scheuer des Peter
Häfner mittheilen , und es hätte sich der Brand wahrscheinlich
auch auf die umliegenden , gleichfalls von Holz gebauten
Häuser und mit Heu und Stroh gefüllten Scheuern fortge¬
pflanzt . Der großh . Staatsanwalt v. Freydorf stellte die
Anklage auf beendigten Versuch der Brandstiftung an einem
Wohngebäude . Der Vertheidiger , Oberger . -Adv . Meng¬
ler , bestritt das Vorhandensein der Absicht , das Gebäude
in Brand zu stecken, bezweifelte die volle Zurechnungsfähigkeit
des Angeklagten .

Die Geschwornen erklärten denselben des angeklagten Ver¬
brechens schuldig , worauf der Schwurgerichtshof eine ge¬
schärfte Zuchthausstrafe von 4 Jahren — 2 /̂z Jahren in
Einzelhaft — erkannte . Das theilweise Geständniß des An¬
geklagten hatte die Abhör mehrerer Zeugen überflüssig gemacht ,
und die Verhandlungen waren schon kurz nach 1 Uhr ge¬
schlossen.

Aus dem Unterrheinkreise , im Juni . In Folge
der bei mehreren Kirchenvisitationen im Unterlande vorgekom¬
menen Klagen über die sittlichen Nachtheile , welche daraus
entstehen , daß in den Cigarrenfabriken junge Leute von
beiderlei Geschlecht Tag für Tag zusammen arbeiten , hat sich
die evangelische Oberkirchenbehörde mit der großh . Regierung
des Unterrheinkreises hierüber in ' s Benehmen gesetzt , und es
ist nun durch erstere den Pfarrämtern mitgetheilt worden , daß
das großh . Ministerium des Innern durch Erlaß vom 5 .
März d. I . , Nr . 2667 , sich für die Trennung der Fabrikarbei¬
ter nach dem Geschlechle als Regel ausgesprochen hat . Nur
in einzelnen unvermeidlichen Fällen soll den Aemtern ein
Dispensationsrecht zustehen , in diesem Falle aber in jedem
Arbeitslokale ein zuverlässiger Aufseher zur Handhabung der
Ordnung aufgestellt werden . In Beziehung auf die in den
Fabriken beschäftigten Kinder bleibt die Verordnung vom
4 . März 1840 maßgebend , wornach die Arbeits - und Unter -

- richtsstunden zusammen nicht mehr als täglich 12 Stunden be¬
tragen dürfen . Kinder unter 11 Jahren müssen dabei die ge¬
wöhnlichen Unterrichtsstunden der öffentlichen Volksschule be¬
suchen , und nur die über 11 Jahre alten Kinder können in sog.
Fabrikschulen unterrichtet werden . Zwischen der Arbeit muß
die gleichfalls vorgeschriebene Ruhezeit gestattet , und müssen
die übrigen auch in jener hohen Verordnung rücksichtlich des
Anfangs und Endes der Arbeit bezeichneten Schranken beachtet
werden .

6r . Wertheim , 16 . Juni . Wenn wir auch an den N e-
ben eine ungewöhnlich rasche Entwicklung erblicken , und jetzt
schon einer Blüthe der Trauben uns erfreuen , wie sie noch
nicht leicht mit einer solchen Vollkommenheit in so früher
Jahreszeit vorgekommen ist, so können wir dennoch nicht um¬
hin , wegen der Futterernte uns einiger Besorgniß hinzu¬
geben . Bedenken wir , daß die vorjährige Trockenheit das
Aufgehen und die Ausbildung des jungen Klee ' s hinderte , weß -
halb in vielen Gegenden der alte , zum Umbruch bestimmt ge¬
wesene Klee aushelfen mußte ; rechnen wir , daß nun jener
und dieser der diesjährigen , abermals so heftigen Trockenheit
wegen sehr wenig ausgibt , ferner daß die Wiesen wegen der
lange angedauerten ungünstigen Frühjahrswitterung einen
sehr dürftigen Bestand haben , und daß wegen der steten argen
Hitze die Auspflanzung der Dickwurzel beinahe unmöglich ist,
so dürfte die angegebene Besorgniß nicht ganz ungegründet
sein . Ein baldiger ausgiebiger Regen , der selbst auch die
Weinberge erquicken würde , könnte noch Vieles ausgleichen ;
bleibt er aber noch länger aus , dann kann wirklich eine Fut -
ternoth eintreten , die eine abermalige Reduktion des ohnedies
schon verringerten Viehstandes nach sich ziehen müßte , was in

wozu noch das zu dem merkantilen Betrieb erforderliche Personal und
die vielen , durch einschlägige , mit der betreffenden Fabrikation verwach¬
sene , sonstige ^ drdustrielle Zweige beschäftigten Personen zu rechnen sind.
Zudem sind die Löhne , die bezahlt werden , von einer solchen Höhe , wie
sie wohl sonst selten bei gewerblichen Unternehmungen bezahlt werden ,
und betragen von 6 fl . bis oft über 30 fl. per Woche , ungerechnet des
namhaften Verdienstes , der durch sog . Weilardcit ( außer der eigent¬
lichen Arbeitszeit ) noch gemacht werden kann .

Soviel über das Geschichtliche der Bijouteriefabrikation . Die
vom Jahr 1768 an getrennt bestandene Uhrenfabrik betreffend , sei noch
bemerkt , daß dieselbe nicht besonders prosperirte , dennoch aber ihr Da¬
sein bis zum Anfang des jetzigen Jahrhunderts fristete .

Wenden wir uns nun zu der technischen Seite der Fabri¬
kation .

Die in Pforzheim verfertigten Goldwaaren find ausschließlich
Schmucksachen , als : Ringe , Radeln ( Brochen ) , Ohrengehänge
( Pendeloquen , Boutons ) , Armbänder ( Bracelets ) , Halsbänder ( Col¬
liers ) , Medaillons , Uhrenkettcn und Schlüssel , Hemdenknöpfe re.
Das hierzu verwendete Gold ist meist 14 - karätig ( 14 Theile Feingold
unter 24 Theilen Masse ) ; für den Absatz ia manchen Ländern aber
muß die Waare 18 - karätig sein *) . Die seit vielen Jahren beliebte Le-
girung ist die sog . weiße , d. h . von de» 10 Theilen des Zusatzes
( 10 Th . Zusatz auf 14 Th . Feingold ) ist der größere Theil , und zwar
etwa Silber , und nur etwa >/ , Kupfer . Früher wurde die rothe
Legirung vorgezogen , d . i. diejenige , bei welcher im Zusatz daS Kupfer
vorherrschte . Auch jetzt noch wird übrigens d ^s Gold roth legirt ,
wenn solches für sogenannte matte Waaren bestimmt ist. Zum

*) Bekanntlich ist die GewichtSeintheilung für Goldwaaren 24 - theilig .
Das in den Pforzheimer Fabriken eingeführte Gewicht ist das franzö¬
sische Bijouteriegewicht , bestehend aus ' Ooces ( Unzen — 2 Loth ) ,
Dealers und Krains , und es ist 1 Oace --- 24 Denier » , 1 Denier ---
24 krains .

Bezug auf Düngererzeugung lange Zeit fühlbar wäre . Hof¬
fen wir indeß das Beste .

)( Rippoldsa « , 17 . Juni . Gestern Abend 6 Uhr trafen
Ihre Kais . Hoheit die Frau Großherzogin Stephanie mit
Gefolge , von Baden kommend , zum Kurgebrauch hier ein .
Der heitere Himmel , die erquickende Morgenluft und eine
herrliche Natur laden heule den hohen Gast zum Beginn der
Kur und zum Genüsse des schönen ländlichen Aufenthalts ein .

Badenweiler , 17 . Juni . Am Pfingstmontag hat
einer langjährigen Sitte gemäß die formelle Eröffnung der
Saison stattgehabt , indem die Säle des Konversations¬
hauses an diesem Tage dem Publikum geöffnet worden sind .
In Wirklichkeit war die Saison jedoch schon in den ersten Ta¬
gen des Monats Mai mit dem Erscheinen der ersten Kurgäste
und mit dem ersten Ausschenken der Molken eröffnet . Inzwi¬
schen, und namentlich in den letzten 14 Tagen , hat sich die
Zahl unserer Kurgäste bedeutend vermehrt . Jeder Omnibus
bringt neue Gäste , jeden Morgen sehen wir neue Erscheinun¬
gen auf der Promenade , die zur Molkenquelle wandern , jeder
Tag bringt neue Bestellungen , so daß voraussichtlich in Bälde
die zur Zeit noch freien Räume so ziemlich besetzt sein werden .
Da aber bis dahin die schon längere Zeit verweilenden Gäste
wieder abziehen , so wird es leicht möglich sein, auch später den
Wünschen der Fremden in Betreff der Wohnungen zu ent¬
sprechen . Wenn auch von mancher Seite Befürchtungen aus¬
gesprochen wurden , daß wegen der Geld - und Handelskrise
die Bäder weniger besucht sein werden , so haben wir für uns
wenigstens diese Befürchtung nicht getheilt , weil wir sie auf
jene Bäder , wo sich weniger Lurus entfaltet , wie Dies hier
der Fall ist , nicht erstrecken zu dürfen glaubten . Allem An¬
schein nach haben wir nicht falsch kalkulirt ; denn wir dürfen
nicht zweifeln , daß die Saison eine erfreuliche sein wird .

Von erheblichen Aenderungen , die in diesem Jahre bei uns
eingetreten , kann ich Ihnen nur Dies mittheilen , daß die neue
Straße vollendet und fahrbar ist, wiewohl bis jetzt immer
noch daran gearbeitet und verbessert wurde . Es ist jedoch irr -
thümlich , wenn die „ Freibgr . Ztg . " unterm 9 . d. M . mittheilt ,
daß die HH . Staatsminister v . Meysenbug und Ministe -
rialpräsident v . Stengel zur Eröffnung dieser Straße sich
hier eingefunden haben . Eben so irrthümlich ist die Nachricht ,
daß ein Platz zur Erbauung einer katholischen Kirche gewählt
worden sei. Thatsächlich ist , daß die genannten hohen
Staatsbeamten hier waren und mit den HH . Ministerialrath
Dietz , Oberbaudirektor Hübsch , und Professor Sand¬
berger die Verhältnisse und Bedürfnisse unseres Kurorts
reiflich besprochen und berathen haben , so daß wir wohl an¬
nehmen dürfen , daß deren Anwesenheit nicht ohne ersprießliche
Folgen für Badenweiler sein werde . Bestimmte Resultate der
stattgehabten Besprechungen sind jedoch bis jetzt nicht bekannt
geworden . Hr . Ministerialpräsident v. Stengel und Hr . Mi¬
nisterialrath Dietz sind bei ihrer Rückkehr nach Müllheim der
neuen Straße entlang gefahren .

Der zur Abhaltung des katholischen Gottesdienstes
während der Saison beorderte Geistliche ist bereits hier einge¬
troffen . Als Lokal dient der allerdings zu spärlichen Raum
bietende Rathssaal . In den Anlagen findet man wieder
einige Verschönerungen ; namentlich gewährt die zunächst der
Trinkhalle angebrachte Gruppe eines Springbrunnens und
Aquariums einen recht freundlichen Anblick . Die neue Kur¬
musik läßt sich sehr gut an . Ihre Leistungen und ihr Fleiß
verdienen alle Anerkennung . Die Restauration in der
Trinkhalle erfreut sich eines zahlreichen Zuspruchs , und befrie¬
digt die Gäste in jeder Beziehung . Ebenso den Wünschen und
Bedürfnissen unserer Fremden entsprechend ist das Zeitungs -
Lesekabinet , die Leihbibliothek , und die Buchhandlung des Hrn .
Fabel . Zu weiterer Annehmlichkeit unserer Gäste dürften die
in der Folge jeden Samstag Abend im großen Saal des Kon¬
versationshauses stattfindenden musikalischen Abendunterhal¬
tungen — röunions — mit freiem Eintritt Vieles beitragen .
Wie wir hören , soll in kürzester Frist eine Telegraphen¬
verbindung zwischen hier und Müllheim zu Stande kom¬
men . Die große Zahl der im vorigen Sommer von hier nach
Müllheim abgegangenen Depeschen hat die Zweckmäßigkeit
eines solchen Instituts erkennen lassen , und es wird dasselbe
bei den größeren Börsen - und Handelsherren , deren wir jeden

Einschmelzen verwendet man weniger Goldbarren , als Münzen , und
davon hauptsächlich Pistolen , die jährlich zu Huuderttausenden dem
Tigel Versalien . Indem man den Münzen re. den zum voraus dercch-
neten Zusatz noch gibt , erhält man schon durch das Einschmelzen daS zum
Verarbeiten fähige Gold ; oder aber , wenn die gemachte Probe den
richtigen Gehalt noch nicht nachwciSt , muß durch Zusatz noch nachgehol¬
fen und das Schmelzen noch einmal vorgenommen werden . Eine be¬
sondere Reinheit der Bestandtheile ist hiebei durchaus vonnöthcn , da
fremde Beimischungen daS Gold leicht spröde und brüchig machen .

Die gegossenen Stangen oder Barren werden nun vermittelst der fast
in jeder Fabrik vorhandenen Drahtzüge und Walzwerke zu Draht von
beliebiger Dicke gezogen oder zu Blech gewalzt . Bei den hiebei wieder¬
holt vorgenommenen Prozeduren muß das Gold stets ausgeglüht werden ,
damit cS die nvthige Weichheit und Geschmeidigkeit zum Verarbeiten er¬
hält . Aus dem erhaltenen Golddraht verfertigt man unmittelbar Ketten ,
Ringe und auch zusammengesetztere Schmucksachen . Letzteres , nämlich
aus Golddraht durch kunstreiche Durchflechtungen re. verschiedene orna¬
mentale Gebilde und Schmuckgegenstände darzustellen , war früher , als
mehr aus freier Hand gearbeitet , d. h. als hauptsächlich s. g . montirte
Arbeit gefertigt wurde , mehr der Fall , al « jetzt . Das zu jeder beliebigen
Dicke gewalzte Goldblech wird in Stücke , von der erforderlichen Größe
geschnitten und dann durch den eigentlichen Goldarbeiter oder Bijou -
tier auch in montirter Arbeit zu irgend einem Schmuck zusammengesetzt .
Weit mehr und fast ausnahmsweise ist aber jetzt der Fall , daß das zuge¬
schnittene Goldblech unter eine Presse oder ein Fallwerk gebracht und dort
die gewünschte Verzierung durch Druck oder Schlag hervorgedracht wird .

Zu diesem Behuse fertigt der Graveur den s. g . Pfaffen , d. i. ein
Stück Stahl , auf welchem der zu pressende Gegenstand in erhabener Ar¬
beit vermittelst des Grabstichels ausgeführt ist- Nach diesem Pfaffen ,
nachdem derselbe gut gehärtet wurde , wird durch Eindrücken vermittelst
einer Presse auf ein ähnliches Stahlstück ein entsprechendes Gesenk «
hergestellt , da «, im gehärteten Zustande , nun den eigentlichen formgeden -

Sommer eine ziemlich große Zahl hier sehen , sehr willkommen
sein .

)( Konstanz , 16 . Juni . Obgleich in den letzten Tagen
das Thermometer im Schatten 20 dis 25 Grad Wärme zeigte ,
so war die Hitze in unserer Gegend doch leicht erträglich , da
stets von den Alpen her ein kühler Oftwind wehte . In Folge
der eingetretenen Wärme ist übrigens der Schnee auf den
Alpen so geschmolzen , daß nur noch auf den höchsten Spitzen
Schnee liegt und der Bodensee und Rhein ziemlich zu wachsen
angefangen haben . Die See - und Rheinbäder werden schon
häufig benützt ; es ist auch eine wahre Wonne , in den klaren ,
blauen , frischen Fluchen des See ' s und Rheins sich zu baden .
Die gegenwärtige Witterung hat auf die Vegetati on einen
solch günstigen Einfluß gehabt , daß der Weinstock schon zu
blühen anfängt . Der Fremdenverkehr ist aber noch
sehr schwach , namentlich sieht man keine Engländer , die sonst
schon in dieser Jahreszeit sich eingestellt hatten . Dagegen hat
in unserer Gegend ein anderer , aber unwillkommener Gast
sich gezeigt . Nicht nur in den Waldungen im Thurgau , son¬
dern auch in den Waldungen auf badischem Gebiete haust
sowohl die Kiefernblattwespe , deren Raupen im ver¬
flossenen Jahre an den Fohren schon bedeutenden Schaden an¬
gerichtet haben , als auch der Borken - und Bastkäfer
in großer Unzahl auf eine gefährliche Weise . Von den großh .
Forstbehörden sind bereits die geeigneten Maßregeln zur Ver¬
tilgung dieses Ungeziefers getroffen . — Gegenwärtig wird
an der Rektifikation der Straße von hier nach Dingelsdorf
gearbeitet , welche später längs des See 's bis nach Bod «
mann fortgesetzt werden soll . Die Strecke von Eck bis
Litzelstetten , an der Insel Mainau vorbei , ist fast fertig , und
es ist jetzt die Straße nach der Mainau bis zum Steeg so
erhöht , daß sie nicht mehr unter Wasser gesetzt wird , während
dieses sonst in jedem Sommer bei hohem Wasserstand der Fall
war . — In Hörhausen im Kanton Thurgau starb vor kur¬
zem, wie die „ Thurg . Z . " berichtet , noch ein Opfer der Mainzer
Pulvererplosion , der Deklamator und Sänger Jakob B üh -
ler , welcher zur Zeit , als die Erplosion erfolgte , mit seiner
65 Jahre alten Mutter gerade in Mainz sich befand . Dieses
furchtbare Ereigniß wirkte auf das Nervensystem des von
Natur schwächlichen jungen Mannes so nachthcilig , daß kp
von da an seine Stimme gänzlich verlor , immer kränkelte ,und vor einigen Wochen starb , wodurch seine alte Mutter ihre
einzige Stütze verlor .

^ Konstanz , 17 . Juni . In der Schwurgerichts -
Sitzung für das 2 . Quartal d. I . kommen beim hiesigen
Schwurgericht nur zwei Fälle zur Verhandlung , und zwar :

1 ) am Donnerstag 24 . d. M . die Anklage gegen JuliuS
Beurer von Sipplingen wegen Raubs , und

2) am Freitag 25 . d. M . die Anklage gegen Barbara
Zahn er von Aulfingen wegen Meineids .

München , 14 . Juni . ( N . M . Z .) Dem Vernehmen
nach wird die Vermählung Ihrer König !. Hoheit der Her¬
zogin Helene in Bayern mit dem Erbprinzen von Thur » und
Taris in Mitte August , und zwar im Schlosse zu Possenhofen ,stattfinden .

Speyer , 16 . Juni . Se . Maj . der König Mar fuhr
gestern Vormittag nach Germersheim . Sowohl auf der Hin -
und Herreise , als in Germersheim selbst war der Empfangein sehr begeisterter . — Unser Gesandter in Paris , Frhr . v .Wendland , welcher den König von Baden -Baden hieher
begleitet hatte , ist heute früh über Forbach auf seinen Posten
zurückgekehrt . Die Gerüchte von seiner Abberufung entbehrenaller Begründung , da Frhr . v . Wendland sich fortwährenddes Vertrauens seines Monarchen erfreut .

Wiesbaden , 17 . Juni . Se . Kais . Hoheit der Erzher¬
zog Johann von Oesterreich verweilt gegenwärtig bei seinem
Neffen , dem Erzherzog Stephan Kais . Hoh . , auf Schloß
Schaumburg .

Dom Rhein , 13 . Juni . Die katholischen Vereine
Deutschlands werden ihre diesjährige Generalversammlungin Köln halten und sind für die Verhandlungen die Tagevom 6 . bis 9 . Sept . anberaumt .

Bremen , 14 . Juni . ( Wes .-Z .) Am Sonnabend hat der
norddeutscheLloyddie transatlantische Dampfschifffahrt

den Theil abgibt . Denn nach diesem Gesenke wird erst der S temp cl oder
Stampfer gewöhnlich ans Kupfer , das man in die Vertiefungen des
Gesenkes einpreßt , angefertigt , weil beim Gebrauch des ursprünglichen
stählernen Stempels das dünne Goldblech leicht reißen würde .

Zwischen Stampfer und Gesenke , die sich entsprechend gegenüber be¬
finden , wird das Goldblech nun gebracht und erhält dort auf einen Schlag
oder Druck die bestimmte Gestalt .

— Eine Gesellschaft Lu; erner läßt aus Auftrag von Paris und neuer -
dings auch von London für die dortigen öffentlichen Gärten Rigi - Rund -
sichten in Oel malen , die , als selbständige Pavillons aufgestellt , durch
ihre kolossalen Verhältnisse und porträthafte Ausführung Alle « über -
steigen , was in diesem Fache bis jetzt geleistet worden ist. Reisende
dürsten mit Interesse im Casino zu Luzern davon Einsicht nehmen .

— In Straubing wurden von dem Schwurgerichte 4 Bauern¬
bursche, alle im Alter von 22 dis 32 Jahren , wegen eines im Komplotteverübten Raubes zum Tode verurtheilt .

— Man meldet von Reggio den 4 . Juni : Diesen Morgen ver¬
senkte man das unterseeische Telegraphentau zwischen der Zita¬delle von Messina und dem neuen Fort von Reggio . Die Operation
gelang vollständig .

— SaarlouiS , 6 . Juni . Heute früh begrub man hier einen
Sackträger , welchen gestern eine Mücke gestochen , die aller Wahr¬
scheinlichkeit nach auf einem milzbrandigen Thiere gesessen und so
mit dem Stiche das Gift in den Körper des Unglücklichen brachte ,
der wenige Stunden darauf unter furchtbaren Schmerzen den Geist
äufgab .



die eigentliche Spitze seiner Unternehmungen , gewissermaßen
inaugurirt. Das neue Schrauben-Dampfschiff „Bremen",
welches am 19 . d. M. die erste Reise nach Neu-Iork antritt
und seit mehreren Tagen auf der Weser liegt , bildete den
Schauplatz der Festlichkeit . Ueber die Trefflichkeit des Fahr¬
zeugs ist nur eine Stimme der Anerkennung laut geworden .

Berlin , 14. Juni . Der „Elberf. Ztg." wird von hier
geschrieben: „Ueber die Ursachen der einjährigen Beurlau¬
bung des Prinzen Friedrich Karl kursiven zum größten
Theil ganz falsche Gerüchte . Mag es dahingestellt bleiben,
ob der Prinz (wie einige Tagesblätter berichten) um seine
Verabschiedung gebeten hat oder nicht ; jedenfalls bedarf es
bei der streng militärischen Anschauungsweise des Prinzen
kaum noch der Versicherung , daß die Motive zu einem der¬
artigen Schritte keineswegs in persönlichen Differenzen nach
oben hin zu suchen sein würden , sondern höchstens in einer
verschiedenartigen Auffassung dienstlicher Prinzipienfragen.
Uebrigens ist seine Beurlaubung schon am 29 . Mai, die Ver¬
abschiedung des Generals Grafen v. d. Gröben erst am
6 . Juni , also nicht gleichzeitig , erfolgt ; Beweis genug , daß
rin Kausalnerns zwischen beiden Ereignissen nicht besteht ." —
Zur Vervollständigung der Entstehungsgeschichte des Bundes-
beschluffes vom 20. Mai in der holstein - lauenburgi -
schen Angelegenheit theilt die „Zt." nachträglich das
Gutachten der Majorität des Ausschusses mit , welches Han¬
nover veranlaßte, seinen Gegenantrag in mehreren Punkten
aufzugeben , so daß schließlich ein einstimmiger Beschluß er¬
möglicht wurde . Das erwähnte Gutachten interpretirt ver¬
schiedene Ausdrücke des Majoritätsantrages , und sucht nach¬
zuweisen, daß kein erheblicher Unterschied gegenüber der han¬
noverschen Fassung vorhanden sei.

Berlin , 16 . Juni. (Fr . I .) Die Arbeiten zur Eisen - .
bahn von Königsberg bis Petersburg werden auf preußi¬
schem Territorium bis Eydtkuhnen nächstens in Angriff ge¬
nommen , und natürlich eher beendet sein bei kürzerer Strecke ,
als auf russischem Gebiet , deren Schluß zum Jahr 1860 an¬
gegeben wird . — Hr . v . Auers wald läßt ebenfalls ein
Wahlmanifest im Namen der seitherigen Linken , ähnlich wie
die Broschüre des Grafen Schwerin „an seine Wähler"

, heute
erscheinen . Frhr . v . Vincke soll sich geneigt erklärt haben , eine
auf ihn fallende Wahl zum Abgeordneten wieder anzunehmen .
— Der Wirkl. Geh . Oberregierungsrath ür . Johannes
Schulze feiert nächstens sein fünfzigjähriges Amtsjubiläum ;
dem Vernehmen nach beabsichtigt der um das höhere Unter¬
richtswesen , namentlich die Universitäten , verdiente Mann
dann seinenAbschied zu nehmen. — Der Generalintendant der
k. Schauspiele , Kammerherr v. Hülsen , ist um seine Ent¬
lassung eingekommen, dürfte sie aber nicht erhalten , dagegen
künftig mehr gegen unberechtigte Einsprachen in seine Verwal¬
tung geschützt werden , da diese neben dem Lobe guter Finanz-
wirthschaft auch den Interessen der Kunst in würdiger Weise
entsprochen hat.

Wie « , 17 . Juni. (T. D. d. A. Z.) Ein levantini -
scher Bericht ist eingelaufen . Der Pfortenkommiffär
Ramsi Effendi hat mit den Jnsurgentenführern in Canea
(Kreta) eine Unterredung gepflogen und Abhilfe versprochen.
Die Christen verlangen einen Ferman unter Garantie der
Großmächte und Abberufung Vely Pascha 's. — Die türkisch¬
persischen Grenzprovinzen Aserbeidschans sind aufstän¬
disch.

Triest , 15 . Juni. Wie aus Ragusa mitgetheilt wird,
hat die russische Dampffregatte„Polkore " ihren Ankerplatz bei
der Insel Croma verlassen und geht nach Gravosa.

Italien.
* Turm , 17 . Juni . (Tel. Dep.) Graf Cavour er¬

klärt in Erwiederung auf eine Interpellation , daß er seine
Depesche dem sardinischen Gesandten in Neapel mitgetheilt
habe. Die auf die Cagliari-Angelegenheit bezüglichen Doku¬
mente sollen im Einverständnisse zwischen England und Sar¬
dinien insgesammt veröffentlicht werden . Uebrigens seien die
Absichten des Hofes von Neapel noch nicht ganz b ekannt.

Frankreich
-j- Paris , 17 . Juni . Der Kaiser wird am 18. Juni

von Fontainebleau nach St . Cloud , von da am 23. nach
Plombieres , und am 7. Aug. nach Cherbourg , St . Male,
Brest , Lorient abreisen ; hierauf wird er einen Besuch im
Lager von Chalons machen. — Zufolge Beschlusses des Finanz¬
ministers wurde der Zins auf die Schatzbons wie folgt festge¬
setzt : Auf 2Vr Proz. für Bons von 3 Monaten, auf 3 Proz .
für Bons von 4 bis 5 Monaten , auf3i/z Proz . für Bons
von 6 bis 12 Monaten. — Hr. Delangle bezieht heute
sein Ministerium, hat sich aber schon gestern mit den verschie¬
denen Divisionschefs besprochen. In bureaukratischen Kreisen
ist man ebenso wie im Publikum mit dem Tausche , den man
gemacht hat , wohl zufrieden. Mehrere Präfekten , welche
Ausschreiben in Angelegenheit der Hospizienliegen -
schaften verbreitet haben, sind angewiesen worden , dieselben
wieder zu beseitigen oder die Sache doch zu vertagen .
— Als Nachfolger des Hm . Delangle beim kaiserl. Gerichts¬
höfe nennt man Hrn. V a i s s e und Hrn . Barthe , als künf¬
tigen Vorsteher des Munizipalraths Hrn . Dev in ck. — Die
nächste Konfercnzsitzung soll erst in der nächsten Woche
staltfinden. Graf Walewski ist aber heute Mittag schon aus
Fontainebleau hier angekommen. Auch die anderen Gäste
des Kaisers verlassen die genannte Residenz. — Der Kaiser
hat alle auf die Neuorganisation von Algerien be-
zügliche Schriftstücke vor sich bringen lassen , und man glaubt,
daß die Angelegenheit nun bald entschieden werden dürfte. —
Diesen Morgen um 7 '/z Uhr brach im ersten Stockwerke der
Polizeipräfektur — wahrscheinlich durch die Unvor¬
sichtigkeit eines Rauchers — Feuer aus , konnte aber durch die
in der Nähe befindlichen Pompiers glücklicher Weise bald wie¬
der gelöscht werden. — Börse . Der Beginn der Börse war
sehr belebt ; aber eine Hausse der Rente um 75 C. und der
Bahnen um 60—80 Fr. führte zahlreiche Realisationen her¬
bei, wobei die Reaktion jedoch auf heftigen Widerstand stieß.

Rente hob sich rasch auf 68. 65 , wich auf 68.45, um neuer¬
dings auf 68.55 zu gehen. Cred . mob. 665 . Ost 642 .50.

Großbritannien .
* London , 16 . Juni . Man schreibt dem „Paps"

, daß
der Bericht des Kommandanten der Flottendivision im Meer¬
bus e n von Meriko angekommen war. Es geht daraus
hervor, daß der Offizier , welcher die amerikanischen Schiffe
untersuchte, den allgemeinen Instruktionender Admiralität ge¬
mäß handelte ; denn nach diesen Instruktionen haben die eng¬
lischen Kreuzer das Recht, alle Schisse zu visitiren , unter wel¬
cher Flagge sie auch fahren mögen, sobald diese Flagge ihnen
falsch scheint . Es soll nun jetzt ein neues Reglement aufge¬
setzt werden .

Rußland .
Der „N. Pr . Z." wird aus St . Petersburg geschrieben:

Wie es scheint , steht der ganzen Zivilverwaltung des
Staates eine durchgreifende Veränderung bevor ;
denn der Kaiser soll Willens sein , die Gewalt der General¬
und Zivilgouverneure zu dezentralisiren und den Di-
striktschefö eine größere Unabhängigkeit von den Chefs des
Gouvernements zu verleihen . Wie man sagt, hat der Kaiser
die wohlthätigen Folgen eines solchen Systems in Deutschland
erkannt , und glaubt die Maßregel um so uöthiger , je mehr
sich die Frage wegen Befreiung der Bauern ihrer Lösung
nähert. Ob damit die Zentralisation überhaupt gemildert
werden soll , läßt sich aus dem bisher darüber bekannt Ge¬
wordenen noch nicht erkenne «. Die größte Schwierigkeit
dabei wird immer sein , eine genügende Zahl von Männern
zu finden , welche dem Vertrauen vollständig entsprechen,das durch eine solche Maßregel in sie gesetzt werden muß.
Statt eines Gouverneurs würden wir dann vielleicht zehn
in einem Gouvernement haben. Man sagt , daß Graf
Panin und General Rostowzow die Veranlasser und
Beförderer dieser Idee sind , und es soll vor kurzem in
Zarskoje-Selo eine Konferenz in dieser Beziehung stattge¬
funden haben. Die Gerüchte darüber sind noch unbestimmt ,
tragen aber ihre Wahrscheinlichkeit in dem allgemeinen Ver¬
hältnisse selbst , und dürften sich vielleicht eben deßhalb bestäti¬
gen. Ich habe sie hiermit wenigstens registriren wollen .

Vermischte Nachrichten.
** Karlsruhe , 17. Juni. (Hr . Grtmminger .) Als

wir in Nr . 138 d . Bl. über das von Hrn . G . veranstaltete sog.
„ AbschiedSkonzert " Bericht erstatteten und zur Motivirung unserer
Ansicht einige allgemeine Bemerkungen beifügten, waren wir uns
bewußt, rein objektiv und gerecht geurtheilt und technisch geradezu
Unwiderlegbares gesagt zu haben . Wir haben die Vorzüge des Hrn .
Konzertgebers in den stärksten und wärmsten Ausdrücken hervorgeho¬
ben , und hätten deren noch weitere erwähnt, wenn uns weitere be¬
kannt gewesen wären ; wir haben ferner das aufrichtige Bedauern
über sein Ausscheiden aus der großh . Hofbühne ausgesprochen,
weil er in einigen Rollen nicht wird ersetzt werden und einige
Opern vorerst ganz werden ruhen müssen . Freilich haben wir
auch von seinen Mängeln geredet und namentlich einige recht
augenfällige berührt, woran eben sein Konzertgesang zunächst erin¬
nern mußte. Hätten wir es darauf angelegt, nur die Schatten¬
seiten hervorzuheben, so wäre die Sache ganz anders anzugreifen
und noch gar viel zu sagen gewesen. Nein , darauf kam 'S nicht an ;
wohl aberschien ein kleiner Beitrag zu einem richtigen Gesammt -

urtheil gerade jetzt, wo die vierjährige Gesammtleistung des Hrn.
Konzertgebers übersehen werden kann, nicht am Unrechten Ort. So
konnte zugleich die wirklich verdiente Werthschätzung , gewissen über -
schwenglichcn Meinungen gegenüber, angebahnt werden.

Daß Manchem eine nichtssagende Lobhudelei lieber gewesen wäre, als
ein richtiges , Licht und Schatten gerecht berücksichtigendesUrtheil , war
schon anzunehmen; überraschen mußte jedoch die süffisante und gespreizte
Ereiferung, die ihren Ausdruck in einem benachbarten Blatt gefunden hat.
Wer Etwas gegen unfern Bericht Vorbringen wollte , von dem mußte doch
zu allererst verlangt werden , daß er ihn widerlege . Ja widerlegen l
Du lieber Himmel — , Das wäre ein Kunststück , welches Einer einmal
machen soll. Muß doch unser geehrter Hr. Gegner selbst sagen , daßdie von uns gemachten einzelnen Ausstellungen
begründetseien ! Nun , wenn denn Dem so ist : „ Wozu der
Lärm ? Was steht dem Herrn zu DienstenAberobgleich das Einzelne
richtig ist, so soll dem Bericht doch imGanzen die Wahrheit fehlen l
Der Hr. Verfasser mag es uns Dank wissen, daß wir an Das, was er
zur Begründung seiner Behauptung vorbringt , nicht die kritische Sonde
anlegen und nicht den Beweis antreten , daß vom technischen Standpunkt
aus die Wahrheit auch im Ganzen auf unserer Seite ist . Seine
Gegenbemerkungenwürden vor dem Standpunktder Kunst wie Spreu
zerfliegen . So verlockend Dies für uns auch sein muß , so wollen wir
von dem uns gebotenen Vortheil heute doch keinen Gebrauch machen,
und zwar aus Schonung für seinen Klienten .

Ob unsere Sprache sich mit dem guten Tone vertrug oder nicht , dar-
über nehmen wir von unserm Hrn . Gegner keine Belehrung an , und
weisen seine uns zugedachte Anstandsvorlesung einfach und kurzweg
zurück. Unser Leserkreis kennt die angefochtene Feder nicht blos von ge-
stern her ; er weiß , ob ihr der Sinn für das Schickliche einwohntoder
nicht , und hat ohne Zweifel vorausgesetzt , daß ihr Stpl auch da gute
Gründe haben werde , wo er nicht Jedermann in allen Theilen gefällt.

Bezeichnend freilich für die hiesigen Zustände ist 'S, daß jedes noch so
wohlbegründete Kunsturtheil , wenn es irgendwie auf Künstlereitelkeiten
und Vorurtheile stößt, jeweils solche mehr oder weniger unberechtigte
Widersprüche erwecken kann. Das soll uns aber in dem Bewußtsein der
Verpflichtung , die wir auch gegenüber der Kunst haben, und die wir stets
mit jeglichem Wohlwollen zu verbinden gesucht haben, wo es am Ort
war, nicht irre machen.

Zum Schluß erfahren wir noch durch dasselbe Nachbarblatt, daß Hr.
G . mit 6000 fl . Gehalt in Hannover cngagirt worden sei . Wenn diese
Nachricht richtig ist , was sich ja bald Herausstellen wird , so gratuliren
wir ihm aufrichtig zu diesem glücklichen Ereigniß . Und wenn cs ihm in
Hannover , neben dem brillanten Tenoristen Nieman , gelingen sollte ,
recht viele gleich warme Bewundererund Lobfinger zu finden, wie er sie
bei einem Theil des hiesigen Publikumsgefunden hat , so gratuliren wir
ihm doppelt. Uebrigens scheint man in Hannover seine liebe Noth
wegen eines lyrischen Tenors zu haben. Thatsache wenigstens ist , daß
das dortige Hoftheater dem unsrigen neulich Hrn . K . Walter (der
doch noch ganz Anfänger ist) durchaus streitig machen wollte , indem eS
ihn etwas früher engagirt zu haben behauptete.

« Karlsruhe , 13. Juni. Dem Vernehmen nach wird im
Garten des Hrn . Kaufmanns Beh dahier ein russisches
D o uche - , D ampf - , Kräuter - , und Kiefern adel -
Bad errichtet , wodurch dem Publikum Gelegenheit gegeben wird ,
diese so heilbringenden Bäder hier statt an andern Orten zu
nehmen.

Verantwortlicher Redakteur:
ve. I . Herrn. Sroeulei».

Zusammenstellung
der auf den verschiedenen MarktM -r. oes Großherzogthums vom 5. bis 11 . Juni 1858 vorgekommenen Fruchtverkäufe .

Marktstätte.

Bonndorf .
Donaueschingen
Engen . .
Hilzingen .
Löffingen .
Markdorf .
Meßkirch .
Neustadt .
Pfullendorf
Radolfzell .
Stockach . .
Ueberlingen
Billingen .
Emmending
Endingen .
Ettenheim .
Freiburg .
Kandern . .
Lörrach . .
Müllheim .
Rheinheim
Staufen .
Waldshut .
Waldkirch .
Achern . .
Baden . .
Bruchsal .
Bühl . . .
Durlach .
Gcngenbach
Gernsbach
HaSlach . .
Karlsruhe .
Lahr . . .
Oberkirch
Offenburg.
Oppenau .
Pforzheim
Rastatt .
Wolfach .
Heidelberg
Wertheim .

Nach dem Gewichte
Bruchsal
Lahr . .
Mosbach
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Mlir . «l. Ir. Ml». fl. kr. Mir. fl. Mltr. Mltr. fl. kr. Mltr . fl. kr. Mltr. fl. Mltr. fl. kr. Mtr. fl. kr.
— — — 779 10 30 _ — — — _ — — 6 5 20 — — — 103 6 30 — _
— — — 56 10 10 — - — — — — — — — 16 6 10 —

— _ _ _ _
_ _ _ 280 10 40 2 6 — — — 2 4 28
_ _ 2l4 10 3 7 30 34 5 40 — — —
_ _ 322 11 9 _ — _ _ 20 5 2 — — — _ — _
— — — 328 9 44 — — — — — — — — — 50 4 24 I

303 10 39 4 5 45 22 5 54 29 4 42 I I - -

_ _ — 231 10 24 2 5 40 — — — _ — — 15 5 — — — — — — — — —
_ — 1264 10 24 51 6 10 — — — _ — — 13 4 53 — — — — — — — — —

_ 564 10 4 2 7 30 1 5 42 _ _ 177 5 33 — — — 45 5 52 — _ —
84 ii 30 11 7 8 7 — _ _ 10 4 30 13 8 30 — — — — —
85 ii 40 24 6 — _ — — — — 30 9 — — — — 16 6 _

u 25 _ 4 5 46 _ 2 4 — 12 8 35 _ _ — _
4lS 12 46 10 15 86 7 20 — — _ — — 44 6 13 116 9 35 25 6 33 — — —

— 20 11 15 10 5 20 10 5 — _ — — — — — — — 20 7 20 — — —
— 137 11 4 _ — _ — — _ — — — — — — — 42 6 25 — — —

20 11 — — — 4 6 — 6 5 — — — — — — 9 8 — — — — 1 6 —
67 10 35 III 10 45 — — — — — — — — — — — — — — — —

119 11 20 _ 68 6 30 34 5 40 — — — 17 9 — 14 6 20 — — —
15 6 40 — — - — — — 6 5 40

30 12 10 _ 16 7 50 I 7 40 _ — — 16 9 10 0? 6 40 _ —
16 10 38 _ 24 7 10 — — 98 4 55 8 5 12 10 8 30 _ — — _ _ —
3 11 30 69 11 54 7 8 — 3 7 20 _ _ 204 5 24 — — — — — 1 9 20
2 10 ' 54 29 11 12 — 12 7 12 — _ _ 13 5 16 — — — 27 8 15 — — —
2 11 30 2 11 27 7 48 — — 100 4 46 4 5 36 — — — 2 8 — 4 8 —

— — 605 11 6 - — 11 7 30 — — 98 5 7 — — — — — - — — —

3 11 45 50 II 54 34 9 — — 34 5 15 10 5 40 - — _ 33 7 30 14 9 20
1l5 11 13 14 10 24 59 7 40 4 7 30 — — 81

73
5
5

30
24

17 9 12 —

124 11 50 _ — 15 6 38 4 5 30 23 9 33 4 7 5 — — —

60 11 34 11 22 7 7 30 4 6 — — 3 5 — 80 8 36 — — — 1 8 —

274 11 10 — 4 7 30 9 6 50 12 5 25 65 8 30 — — L 7 20
9 9 — — 7 8 — — — — 10 5 24 —

_ 150 11 15 — — — — — _ _ — — — — — — — — — — —
113 10 44 8 12 6 64 7 43 9 7 3 _ 10 5 45 — — — 3 7 15 II 8 16
36 11 4l 12 8 22 — — _ _ — 24 5 30 12 9 41 — — — — — —

1 8 12 20 7 18 >13 5 43 47 5 46 —
602 9 55 99 8 35 16 7 51 102 6 38
Zn- 3«. Ztr. 3«r. Z'r. Z'r . Ar. Ar. Ar .

54 4 5! — — —
18 4 45

— - 175 4 21 339 3 24 " — — —

Karlsruhe , den 17. Juni 1858.
Großh. Erntralstelle für di« Landwirthschaft .



k .271 . In der A . Geßner 'schen Buchhandlungin Karlsruhe ist erschienen und durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen :

Ulolsach
und

sein Aieferna- el - Sad.
Eine historisch- statistisch - topographische Be¬
schreibung der Stadt Wvlsach und Umgebung ,

von
H . Roys .

Preis : — 36 kr .
K. 266 . Karlsruhe .

Circus WolWäger .
Heute Samstag den 19. Zum .

Zum erfien Male :

große equestrische Pantomime mit Charaktertanzen ,Evolutionen , Gefechten zu Pferde und zu Fuß , einer
hervorragenden Scene mit einem dresfirten Pferde ,endigend mit der Flucht und Gefangennehmungködert le ooir 's und einem Tableaur mit bengali¬

scher Beleuchtung .
Erster Artmt -er Komikers Hrn. Vailhie

von Pari».
Auf Verlangen :

»Rv ln IL « 8v ^ von drei Damen .

Preise der Plätze :
Numerirter Sitz 1 fl. 12 kr. I . Rang 48 kr. ll . Rang30 kr. I» . Rang 15 kr.
Kassen -Oeffnung 6 Uhr . — Anfang der Vor¬

stellung präzis 7 Uhr , Ende S '/r Ukr .
Heute , na » Beendigung der Vorstellung , Extra -

zng nach Durlach und Bruchsal .
Da die innere Einrichtung der Sängerhalle in Ba¬den noch nicht beendet, finden hier noch drei Vor¬

stellungen , nämlich : Morgen Sonntag , Mon¬
tag , und Dienstag unwiderruflich die letzte statt .

Eduard Wollschläger , Direktor.
k. 181 . Genf .

öffentliche Erklärung.
Weitverbreitete falsche Gerüchte , nach welchen wirunser- Knaben - Jnstitut aufgehoben oder übertragenhaben , nöthigen uns zu der öffentlichen Erklärung :daß unsere Anstalt in alter Weise fortbekeht , und keineandere erwähnungswerthc Veränderung erfahren hat,als eine die Erziehuugszwecke fördernde , und vielfach

gewünschte Verminderung der bisher übergroßen
Zöglingszahl .

Genf , Juni >858 .
C 4k A . Diederichs .

k . 195 . Weinheim a . /Bergstraße .
Offene Lehrlingsstelle .

In meinem gemischten Waarengeschäfte ist eine
Lehrlingsstelle offen, und Näheres bei mir zu erfahren .8KavV AauHeie in Weinheim a . /Bergstr .

k . 109 . krsnkkurt s . 51.
1 . »Ziili 18L8r

Ziehung - er Wbligationsloose - es
K.K.Oe8treied .8tMt8-^üIvktzv8

vom lsvr 1854.leckes vbligLtions -l.»»» muss sine » Kevin » sr -
Kitltvll.

llsuptgevvinne ln Luisen :Slnsla.2<k»,«ao, ö mslü. 170,0«« . 5 ms ! ü. 14«,va«,bfmsl ll 11«,«ü«, 30 mal ll . 1««,«««, 5 mslll. 8«,«««,5,msl ll . 7«,«««, 5 mul ll, K«,«««, l« msl ü . 5«,««v,t7inslll . 4«,«0«, 23 msl « . »«,«««,37mslll . 2«,«««,18 msl II. IS,«««, 130 msl ü . g««v.Irr geringste Gewinn beträgt SOO Gulden C.-M .OdIjggtions-I. oosesiud rumlsges -Ooursru üsben .Diejenigen Ilieilaedmer, rveiklie sie Doose nscbcker Lieliung nieder verkaufen vollen , üsben nuräen Onlersctned des Klo - uns Verkaufspreises von7 ll. per Koos einruseoden .Lei 4bnsbme von 3 versedieäeoen Hummernsinänur ll . 20. ru entricdteo .Me riekungslisten werden pünütliedst krsnlcorugessndt.
plane , sowie jede gewünschte nükere tluskunktwerden aufs bereitwilligste franco ertüeilt .

LtLubs - LklsLtsrr - HarrrHruaKin krsnitkurt s . 5I .

das Bad , die Bierbrauerei und Brennerei„Zum Altenberg " in der Stadt Bern , bestehendin einem Badhaus mit lO Badzimmerchen , Wirth -schaftslokal , Wohnungen und Dependenzen , — ineiner sehr stark betriebenen Bierbrauerei mit vor¬züglich gutem Keller u. s. w ., in ausgezeichnetgünstiger Lage.
Bierbrauer , welche sich in der Schweiz nieder-

zulaffen wünschen , werden besonders auf diesesmehrfach rentable Etablissement aufmerksam ge¬macht , wobei zu bemerken, daß das Gebrauesteuerfrei ist .
Preis ca . 40,000 Franken , welche großtentheilsstehen gelassen werden .
Man wende sich direkt an Hrn . Ziegler , Amts¬

gerichtsschreiber in Solothurn , oder an Hrn .Kochendörfer allda. b .255.

t?.4 . Bühl .

Weinversteige¬
rung.

Bei Unterzeichnetem find gutireine 1857er Weine von 23 bis zu 36 fl. die Ohm zhaben .
Bühl , den 8 . Juni 1858 .

Wilhelm Krechtler .

r . 60 . Eßlingen am Neckar .

Apfelmost und Wein.
Unterzeichneter erbietet fich zum Ankauf und Ver¬

sendung von
reingehaltenem 1857r Apfelmost >s 9 '/r fl. bis 11 fl. /y » ^ Obm"S 'L .'Z7 L'Ä7
1857r Mischlingwein s 16 fl. bis l S" refert,

18 fl.
Fässer billig berechnet, oder können fie zum Füllen hie-
her gesandt werden .

Muster und Sendungen unter 2 Ohm bei Most ,oder 1 Ohm Wein — gegen Nachnahme .
Recht gute Waare und schnelle Bedienung sichert zu

_ _
<K . I . Tchveloer , Küfer .

K .238 . Offenburg .

,Hofguts - Verkaufs¬
anerbieten .

Samstag den 17 . Juli d. I, , Nachmittags3 Uhr , wird im Gasthaus zum Ochsen in Ortenbergdas Freiherrlich von Belli '
sche, ehemals Freihcrrlichvon Dubops '

sche , Hofgut zu Ortenberg durch den
Unterzeichneten zum Bei kauf ausgeboten .Dasselbe liegt zu Ortenbcrg auf dem s. g. Käfers¬berg in gesunder und freundlicher Gegend am Ein¬gang in das Kinzigthal , eine halbe Stunde von Os -
feuburg , und besteht in :

s ) einem zweistöckigen Wohnhaus mit zwei vorzüg¬lichen Weinkellern — 1500 Oehmle fassend —in dessen erstem Stock fich 5 Zimmer und eineKüche, und im zweiten Stock ein Salon mit 4
Zimmern und eine Küche befinden , mitten ineinem großen Hofraum stehend;d) einem in gleichem Hofraum besonders stehenden
Oekonomiegebäude , Scheuer , 2 Smllungen ,Trott - , Brenn - , Wasch- , Backhaus und Remise ;c) Gemüse -, Baum - und Grasgarten , die Gebäu¬lichkeiten und Räume sd s . u. d . umgebend ;d) einem besonders stehenden Taglöhnerhaus , nebendem Hofgut , worunter ein Keller , mit ca. V»Morgen Feld, das eigens für den zum Gut nö¬thigen Rebmann acqumrt wurde ;e) ca. 35 Haufen Reben vorzüglicher Qualität , undf) ca. 7 „ „ in bester Lage ;g ) ca. 5 Morgen Wiesen in der Nähe des Gutsund bei der Kirche in Ortenberg gelegen .Die Verkaufsobjekte a . b. c. u. e . bilden ein , theilsdurch umringende Mauer , theils durch vorbeilaufen -den Bach geschloffenes Gut , mit einem guies Wasserliefernden Brunnen versehen, und find begrenzt vondem s. g. Thalweg und Spitielbach .Die zu den Kellern gehörenden , gut erhaltenen Fäs¬ser werden ebenfalls zum Verkauf ausgeboten .Näheres bei dem beauftragten

Großh . A.- R .- Asfistent
Ed . Veiten Heime r.

Offenburg , im Juni 1858 .
k .46 . Nr . 270 . Kirchzarten . ( Berkaujfvon Fichten - und Weißtannen - Nutzholz im

Soumissionswegc .) Aus den Domänenwaldun¬gen auf Gemarkung Zastler und Htnterzanen sollennachstehende Hölzer auf dem Siock im Soumissions¬wege mit fünfmonatlicher Borgfrift loosweisc verkauftwerden, nämlich :
») im WieSwald : 106 Stämme Weißtannen undFichten , welche ungefähr 250 Sägklötze gebenmögen ;
d) im Großen Herrschaftwald : 95 Stämme sehrlange und starke Fichten und wenige Weißtan¬nen , die etwa 380 -Hägklötze geben , und 40 Stückausgesuchte Fichten gleicher Stärke , welche sichnamentlich zu ganz feinen Säg - und Spalt -waaren eignen , und ungefähr 160 Sägtlvtzegeben ;
<0 >m Ospelcwald : 174 Stämme Fichten undwenig Wcißtannen , die 500 Sägklötzc geben .Unter folgenden allgemeinen Bedingungen :1) Der Verkauf geschieht vor dem Hiebe ; die Be¬zirksforstei läßt das Holz auf ihre Kosten fällen ,in ganzen Stämmen Herrichten, d. h. ausputzcnund entrinden , vermißt es in ganzen Stämmenund berechnet darnach den Werth . Hierauf kannSteigerer auf forstäransche Kosten die Stämmein Klötze von beueviger Länge zerlegen lasten .2) Die Angebote muffen lvvsweise für je einen Ku-bikfuß schriftlich geschehen, verschlossen , porto¬frei und außen mit „Holjsoumtsfivn "

bezeichnet,längstens bis Freitag den 25 . d. M . , Mor¬gens früh 8 Uhr, bei derUnterzeichneten Stelle hiereiugereicht sein, zu welcher Stunde die Oeffnunggeschieht, der die Bietenden anwohrien können .3) Die besonderen Bedingungen find bei der Unter¬zeichneten Stelle , bei großh. Forstkaffe Freiburgund bei Domänenwaldhüter Lang auf demBankgallihofe aufgelegt und werben davon Ab¬schriften gegen portofreie Einsenvung von 24 kr.abgegeben .
4) Nur solche Angebote , welche sich diesen besondernBedingungen unterwerfen , werden berücksichtigt.Der Unterzeichnete wird sicher jeden Samstag , sowieam 23 . und 24 . d. M . Auskunft geben . Die Lomä -ncuwaldhütcr Speth auf dem Büstenhof und Langauf dem Bankgallihofe zeigen das Holz nach vorheri¬ger Benachrichtigung jeden Tag , am 23 . und 24 . d.M . aber allen Denjenigen vor , welche fich bis Mor¬gens 8 Uhr bei ihnen cinfinden .

Kirchzarten, den 10. Juni 1858 .
Großh .^bad. Bezirksforstei .

S e p b e l .k . 258 . Nr . 4232 . Philippsburg . ( Be -
kanntmachung .) Dir bei dem diesseitigen Gerichtebis zum Jahr 1827 erwachsenen Akten über bürger¬liche Rechtsstreitigkeiten , und zwar :

s . über persönliche Verbindlichkeiten ,d. über dingliche Rechte an Fahrnissen ,c . über Grunbgefällc , sofern nur ein verfallenerBetrag , Nicht das Recht selbst streitig war ,d. Gantakten ,
e . Akten über Ehescheivungsprozeffe oder Ehe-disfidien,find zur Vertilgung ausgeschiedcn .Dies wird mit dem Anfügen verkündet, daß es denBetheiligten freistehe , innerhalb 4 Wochenum Rückgabe der von ihnen oder ihren Rechtsvorfah -rcn zu dergleichen Akten gegebenen Beweisurkundennachzusuchen.

Phi .ippsburg , den 16. Juni 1858 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Bassermann .K.240 . Nr . 6567 . Kenzingen . ( Aufforde ,rung und Fahndung .) Paul Zenue von Nuß -

dach ist angeschuldigt , den Bürgermeister Vetter vonAmoltern unter dem falschen Vorgeben , bei ihm in
Dienste zu treten , um 1 ff . 20 kr. betrogen zu haben .Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird der-
selbe aufgesordert , binnen 4 Wochen fich dahier
zu stellen, als sonst nach dem Ergebnis der Untersu¬
chung das Erkenntniß werde gefällt werden . Zugleichbuten wir , auf Paul Jenne zu fahnden und ihn im
Betretungsfalle ander abzuliefern . Kenzingen , den15 . Juni 1858 . Großh . bad. Amtsgericht . Himmel .

k .243 . Nr . 11,34I . Pforzheim . ( Erkenntniß .)Nachdem Georg August Wittenauer von Dillstein
unserer Aufforderung vom 10 . April l . I ., Nr . 6721 ,keine Folge geleistet , wird er des OrtS - und Staats -
bürgerrechts für verlustig erklärt und in die gesetzliche
Vermögensstrafe von 3 "/, , sowie in dieKosten verfällt .

V . R . W .
Pforzheim , den 16 . Juni 1858 .

Großh . bad. Oberamt .
Fecht .

^ ,vdt . Hornig .
k .237 . Nr . 5057 . Karlsruhe . ( Aufforde ,

rung .) Die Wittwe des verstorbenen Bürgers und
Maurermeisters Georg Friedrich Berger von Hags¬felben hat um Einweisung in Besitz und Gewähr der
Vcrlaffenschaft ihres Mannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben , wenn binnen4 Wochen keine Einsprache hiergegen erhoben wird .
Karlsruhe , den 16 . Juni 1858 .

Großh . bad. Landamtsgcricht .
R e b e n i u s .

vdt . L . Graf , A. j.k .242 . Nr . 5852 . Lörrach . ( Aufforderung .)
Johann Friedrich Fünfschilling von Eimeldingrnhat sich schon im Jahr 1833 nach Amerika entfernt ,und . seither keinerlei Nachricht in seine Heimath ge¬langen lassen. Derselbe wird andurch aufgefordert ,

innerhalb Jahresfrist
fich dahier zu stellen, oder seinen Aufenthalt anher an¬
zuzeigen , widrigenfalls er für verschollen erklärt undsein Vermögen seinen nächsten Erben in fürsorglichenBesitz zugewiesen werden soll .

Lörrach, den 13 . Juni 1858 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Winter .
vdt . Gleichauf , A. j.K.275 . Nr . 3422 . Triberg . ( Erbvorladung .)

Rudolph Wintcrhalter von Furtwangen , dessen
Aufenthaltsort seit 10 Jahreu unbekannt , ist auf das
schon im Jahr 1854 erfolgte Ableben seiner Mutter ,der Wittwe Helena Winterhalter , geb. Dold ,von Furtwangen , zur theilweisen Erbschaft gerufen .

Derselbe wird deßfalls hiemit auf ^eforvert , seine
Erbansprüche bei der unterfertigten Stelle in Zeitfrist

von 3 Mon aten
geltend zu machen , ansonst der fragliche Erbnachlaßunter die anwesenden Erden in der Weise vertbetlt
werben müßte , als wenn derselbe zur Zeit des Erb -
anfalls seiner Mutter nicht mehr am Leben gewesenwäre .

Triberg , den 16 . Juni 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

V o l l h a r d.
Biechele , Not .

k .273 . Nr . 3423 . Triberg . ( Erbvorladung .)
Augustin Heim von Gülendach , welcher an unbe-
kannten! Orte abwesend , ist auf Ableben seiner Schwe -
ster Franziska Heim , verehelicht gewesene Kuft von
Rohrbach , thcilweise zu deren Erbschaft gerufen .Derselbe wird deßfalls hiemit aufgeforvert ,binnen 3 Monaten
seine Erbansprüche bei der unterfertigten Stelle gel¬tend zu machen , ansonst sein Erbbetreffniß lediglich
Denjenigen zugethcilt werden müßte , welchen es zu¬kommen würde , wenn er zur Zeit des Erdanfalls nichtmehr am Leben gewesen wäre .

Triberg , den 12. Juni 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Volkhard .
Biechele , Not .

k .259 . Nr . 1667 . Achcrn . ( Erbvorladung .)
Theresia , Franz , Magdalena und Valen¬tin Ell , Kinder des verstorbenen hiesigen Bürgersund RothgcrberS Ignaz Ell und der Franziska H o-
dapp , find zur Erbschaft ihrer am aO. Februar 1858
zu Renchen verstorbenen Tante , Barbara Hodapp ,berufen , und deren Erbbetreffniß ist durch letztwillige
Verfügung der Erblasserin der Mutter lebtäglich nutz-
nießlich zugefichert.

Da diese Erbbetheiligten fich schon vor etwa 26
Jahren mit ihrer Mutter nach Amerika begeben habenund ihr Aufenthaltsort unbekannt ist , so werden die¬
selben aufgefordert ,

binnen drei Monaten , von jetzt ab ,fich dahier zurTheilung undEmpfangnahme der Erbschaftum so gewisser entweder persönlich oder durch gehörig

Bevollmächtigte zu melden , als sonst dir Erbschaftlediglich Denjenigen zugetheilt würde , welchen sie zu¬käme , wenn fie, die Borgeladencn , zur Zeit drS Erb -
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre « .Mit gleicher Frist ist auch Franziska Hodapp auf -
gefordert , das ihr zugefichertc Nutznießungsrecht gel¬tend zu machen , widrigenfalls solches unberücksichtigtbleiben müßte .

Achern, den 16. Juni 1856 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Lang .
k .246 . Nr . 3700 . Buchen . ( Erbvorla -

düng .) August Dörr , Schreiner , 29 Jahre alt ,Sohn des Hauptlehrers Philipp Joseph Dörr undseiner Ehefrau Maria Theresia , geb. Ebel , in Hain¬stadt , ist zur Erbschaft seiner verstorbenen Mutter be¬rufen , sein Aufenthaltsort aber unbekannt . Derselbeoder seine etwaig « Rechtsnachfolger werden anmit auf -
gefordrrt , fich

binnen 3 Monaten
dahier zur Empfangnahme der Erbschaft zu melde » ,widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen würdezugetheilt werden , welchen fie zukäme, wenn der Bor -geladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Lebe»gewesen wäre .

Buchen , den 15. Juni 1858 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

B e r t s ch.
k . 261 . Nr . 4982 . Donaueschingen . ( Schul¬denliquidation .) Ueber den Nachlaß des f - Tag -lohners Josef Ruf in Donaueschingen haben wir dieGant erkannt, und zum SchuldenrichtigstellungS - undVvrzugsverfahren Tagfahrt auf
Samstag den 10 . Juli , Vormittags 9 Uhr,angeordnet ; cs werden nun alle Diejenigen , welcheaus was immer für einem Grunde Ansprüche an dieseGantmaffe machen wollen , aufgesordert , solche in derangesetzten Tagfahrt bei Vermeidung des AuSschluffrsvon der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , undzugleich die etwa geltend zu machenden Vorzugs - oderUnterpfandsrechte zu bezeichnen, und zwar unter gleich¬zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antre¬tung des Beweises mit andern Beweismitteln .Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in derTagfahrt ein Maffcpfleger und Gläubigerausschuß er¬nannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche versuchtwerden sollen , mit dem Beisatze , daß in Bezug aufBorgvergleiche und Ernennung des Maffepstegers und

Gläubigerausschuffes die Nichtcrschcinenden als derMehrheit rer Erschienenen beitretend angesehen werden .Donaueschingen , den 11 . Juni 1858 .
Großh . bad. Amtsgericht .

E . Wolfs .
K.241 . Nr . >1,326 . Pforzheim . ( Bekannt¬machung .) Christian Vissing er von Brötzingenwurde für die unterm 26 . August 1840 entmündigteJuliane Mößner von da als Pfleger aufgestellt undunterm Heutigen verpflichtet ; was wir hiermit zuröffentlichen Kcnntniß dringen .
Pforzheim , den 16. Juni 1858 .

Großh . bad. Oberamt .
Fecht .

vdt . Hornig .k . 244 . Nr . 5850 . Offenburg . ( Entmün¬digung . ) Die ledigen Geschwister Balbine undJohanna Benz von Ebersweier wurden wegen Gei¬steskrankheit entmündigt , und Ersterer Vinzenz Aastvon dort , und Letzterer Ambros Vogt von Durdachals Vormünder bestellt, ohne deren Mitwirkung die»selben kein Rechtsgeschäft gilrig abschließen können.Offenburg , den 12 . Juni 1858 .
Großh . bad. Oberamt .

v. Fader .
K .206 . Karlruhe . ( Dienstantrag . ) Beider großh . Obereirinehmcrei und Domänenverwal -tung Müllheim ist die erste Gehilfensteile mit einemGehalte von 500 fl. in Erledigung gekommen , und solldieselbe bis 1 . August l . I . wieder besetzt werden .Bewerber um dieselbe wollen fich in Bälde an denUnterzeichneten hierher wenden .
Karlsruhe , den 16 . Juni 1858 .

v. Stetten ,
Obcreinnehmer und Domänenvcrwalter .

K. I03 . Nr . 2158 . Krauthcim . ( Gehilfen -stelle .) Unsere erste Gehilfenstclle mit einem jähr-lichen Gehalte von 500 fl. soll alsbald oder längstensin 3 Monaten besetzt werden. Die hiezu lustyaben -beu HH. Kameralpraktikanten oder Assistenten wollenfich unter Anschluß ihrer Zeugnisse in Bälde gefälligstan den Unterzeichneten wenden .
Krauiheun , den II . Juni 1858 .

Großh . bad. Obereinnehmerei , Domänenverwaltung .Forst- und AmtSkasse.
Tröger .

ssesnkf . Ijörsenretlkl » sc - dem iiursblsllö des fVeoilsejmsklee - Lzrnckik. oon - -r,tLx , >7. a- m.
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